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Wie der Häuserbau im Kosovo mit 
Arbeitsmigration zusammenhängt 
Familiäre Fürsorge erfolgt im Kosovo migrationsbedingt oft über Grenzen hinweg. Am 

Beispiel von Häusern offenbaren sich aber Bruchlinien dieser Systeme 
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Im Gastblog geht die Sozialanthropologin Carotin Leutloff-Grandits in Hinblick auf den 

Kosovo der Frage nach, wie familiäre Fürsorge, die in zwei und mehr Staaten verankert 

ist, im Detail funktioniert. 

In Österreich wird familiäre Fürsorge oft im nationalstaatlichen Rahmen betrachtet, 

nicht zuletzt weil staatliche Leistungen eine wichtige Basis der sozialen Sicherung 

darstellen, sei es durch Rentenbezüge, Arbeitslosenunterstützung, Sozialhilfe oder 

Kindergeld, staatliche Kinderbetreuung und Ausbildungsförderung. Staatliche 

Versorgungsleistungen werden daher oft als komplementär zu familiären 

Fürsorgeleistungen gesehen; sie scheinen sich gegenseitig zu ergänzen. 

Im Kosovo, der 2008 seine Unabhängigkeit erklärt hat, ist die staatliche soziale 

Sicherung nur rudimentär vorhanden. Insbesondere im ländlichen Raum gibt es 

kaum Kindergärten, ein einziges staatliches Altenheim befindet sich in der 

Hauptstadt Prishtina. Die Basis-Rentenbezüge liegen bei 100 Euro pro Monat, 

Sozialhilfe erhalten nur in Armut lebende Personen, eine allgemeine staatliche 

Krankenversicherung und Arbeitslosenversicherung gibt es nicht. Im Zuge der seit 

den 199oer-Jahren voranschreitenden globalen Neoliberalisierung ist es zu einer 

Privatisierung der sozialen Sicherungsleistungen gekommen, aber nur wenige haben 

einen ausreichenden privaten Versicherungsschutz. Der Familie kommt daher eine 

enorm große Rolle in den verschiedenen Bereichen der sozialen Sicherung zu. 

Mit Blick auf grenzübergreifende familiäre Netzwerke von Kosovo-Albaner:innen 

https://www.derstandard.de/story/3000000195057/wie-der-haeuserbau-im-kosovo-
mit-arbeitsmigration-zusammenhaengt
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